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befanden. Sıe blieb In ıhm. ZO® Nonnenkleıder d gab sıch asketischen Übungen hın und führte
den (geistlıchen) amp. vierz1g Jahre lang. S1e wurde VO (jott gnadıg ANSCHOMMECN un
verschiıed ıIn Frieden Ihr Gebet se1 mıt uns In alle Ewigkeıt. Amen«.

Bereıts auf den Seıiten 9-37 wıird unter der Überschrift »La legende francals« VO  — den
einzelnen Miıtverfassern eıne französısche Übersetzung gegeben, dıe eiıne Synthese AdUus den
verschiedenen Versionen darstellt, wobe!l in Faäallen VO Abweıchungen den alteren Texten der
Vorzug gegeben wurde.

Dıesem Grundsatz cheınt INan allerdıngs nıcht ın Abschnıiıtt gefolgt se1n, lesen ist,
da sSIEe den Leichnam mıt Myrrhe (de myrrhe) gesalbt haben ber 11UT dıe lateinıschen Versionen

und haben dieser Stelle vielleicht unter Einfuß VO Johannes 19,39 Myrrhe
(perunguerent MIrFro bzw ungueren! COFDUS myrrha), in en griechıischen Texten ste dagegen das
Wort WOPOV, un: uch dıe übrıgen Übersetzungen haben »(wohlrıechendes) Salböl«. Man hätte

der fraglıchen Stelle dıe gleiche Übersetzung verwenden sollen WI1e INn Abschnitt 30, ÜyYLOV
WÜPOV durch saıiınte huile wıedergegeben wırd der sollte ıIn der Übertragung 1InNs Französische
Myrrhe mıt dem geweıihten Salböl yron verwechselt worden seiın? uch In der kırchen-
slawıschen ersion ıst In Abschnıiıtt 49 MIFro mıt »Myron, Salböl« (und N1IC mıt »Myrrhe«)
übersetzen, desgleichen In Abschniıitt I: beschrieben wird, w1ıe Pelagıa eım Vorübergehen den
uft des Salböls verströmt, obgleıch uch Myrrhenöl, wıe INan N Esther Z Je2 weıß, als Miıttel
be1 der weıblichen Schönheıtspflege verwendet wurde.

Unbeteılıgte vermögen ohl aum CIINCSSCIL, welche immense Arbeıtsleistung erbringen
Wäl, diıesen Band vollenden, der übersichtliıch dargeboten ist und zusätzlıch eıne Anzahl
instruktiver Schemata nthalt Er ann geradezu als beispielhaftes Vorbild für dıe Edıtion VO in
mehreren Sprachen überleferten Lebensbeschreibungen anderer Heılıger dıenen, dıe ebenfalls 1M
Orıens chrıistianus WIE 1 Abendland verehrt wurden. Bereıits 984 ıst der zweıte Band erschıenen,
der, WIe der Untertite] La SUurvie dans les litteratures europeennes ZU Ausdruck bringt, das
Weıterleben und dıe Auslegung der ıta der Pelagıa In den europälschen Lıteraturen
behandelt

Walter uller

Repertoire des bıblıotheques et des catalogues de manuscriıts Syrl1aques, Dar
aın Desreumeux AVGC la collaboratıon de Francoıise Briıquel-Chatonnet,
Parıs 1991, 285 Seiten
Da dıe er der christlıch-orientalischen Autoren och langst nıcht alle ın krıtiıschen Ausgaben
vorliegen, steht Jeder, der sıch eingehend mıiıt dıeser Literatur befaßt, VOT der Notwendigkeıit, uch
Handschriften heranzuzıiehen. Es besteht daher eın Zweıfel, daß ein Verzeıichnis der e1n-
schlägıgen Bıblıotheken und ataloge außerst nützlıch, Ja angesıchts der vielen 5Sammlungen und
weıt verstreuten Fundstellen geradezu unentbehrlich ist Fur dıe syrıschen Handschriften standen
bısher dıe Angaben In den Literaturgeschichten VO  —; Baumstark un: Ortız de Urbina ZU!

Verfügung, daneben VOT allem dıe Arbeıten VO Felıx Haase (Chrıstlıch-orientalische and-
schrıftenkataloge, ıIn Feßler Hrsg.] Ehrengabe deutscher Wiıssenschaft, Freiburg 1m Breisgau

Jean Sımon (Repertoire des bıblıotheques publıques l prıvees Europe contenant des
manuscrits Syr1aques, iın Orıientalıa 10, 1940, 271-287), Pearson (Orıiental ManuscrIipts ıIn
Europe and Or America, Zug/Schweız und Butrus Haddad (Syrısche Handschrıiften-
sammlungen 1mM Irak 1Im Nahen sten ıIn Europa und Amerıka arab.] ın ournal of the Iragı
Academy, Syriac Corporation, vol 11979-1980] 163-190; vol [1981-1982] 341-361; vol
1983] 07-137) Diese Zusammenstellungen sınd teıls veraltet, teıls beziehen Ss1e sıch 1Ur auf eiınen
bestimmten geographischen Raum, teıls geben s1ı1e 1Ur dıe wichtigsten ammlungen A der sınd
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SONS unvollständıg. Desreumaux bletet 1U  — mıt dem 1er anzuzeigenden Buch eınen umfassenden
Überblick.

Im ersten eı1l lıstet ach Ländern geordne samtlıche Bıblıotheken mıt syrıschen
Handschriften auf und vermerkt meıst uch dıie Postanschrift. Was Deutschland anbelangt, hat
ıhn dıe Wiedervereinigung anscheinend überholt führt WAarTl alle Stadte alphabetisch unter

»Allemagne« d doch steht beı den ostdeutschen och das obsolete »RDA« DDR) dabeı,
außerdem fehlt be1 ihnen dıe Angabe des betreffenden neuen) Bundeslandes: dıe Leipzıger
Universität hat inzwıschen den Namen VO arl Marx abgelegt. Fur den Benutzer sınd diese
Jüngsten Änderungen sıcher hne Belang, ıch erwähne S1e NUT, we1l s1e beispielhaft zeıgen, daß eın
wiıirklıch aktuelles Repertoriıum syrıscher Handschriften Sar nıcht möglıch ist en manche
der ammlungen, VOT em 1M Orıent, in den etzten Jahrzehnten Adus verschıedenen Gründen
einmal der mehrfach iıhren andor': gewechselt, und 111a  — annn uch jetz N1IC. sıcher se1n,
daß alle Handschriften och dort sınd, s1IEe ach den Katalogen se1n mußten. Manchmal sınd
s1e ber den Erwartungen doch da befinden sıch dıe Bestände der Deutschen
Morgenländıschen Gesellschaft nıcht In Goöttingen (wıe der Verfasser auf 144 schre1i
allerdings mıt Fragezeıichen), sondern ıhrem en atz In Halle A der aale

Der zweıte eıl (S 49- 74 ist eıne »Luste thematıque«, ın der dıe Liıteratur aufgeführt ist, dıe
sıch mıt Handschriften für einzelne syrısche Schrıiftsteller, für Anaphoren, dıe Bıbel USW. befaßt
un: deshalb In den beıden folgenden, ach geographıschen Gesichtspunkten aufgebauten Ab-
schnıtten N1IC. unterzubringen ist

Im drıtten eıl (S - stellt der Verfasser das Schrifttum das nıcht 1Ur dıe
Handschriften einer einzıgen Bıblıothek an sondern dıe eInes eDIeETES (wıe ABfalgs
Beschreibung der syrıschen Handschriften ın Deutschland).

Den breıtesten Raum nımmt naturlıch dıe Liıteratur ber dıe einzelnen, alphabetisch ach
Orten angeordneten Bıblıotheken eın (S 83-264). Es folgen och ammlungen, deren Verbleıib
unbekannt ist S 265 Den Schluß bıldet eın Regıister der Personennamen.

Der Verfasser beschränkt sıch dankenswerterweılse nıcht darauf, den Tıtel des jJeweılıgen
atalogs (Buches der Zeitschriftenbeitrags) anzugeben, sondern nenn uch dıe (Gesamtzahl
der Handschriften. Be1l kleineren ammlungen vermerkt CI welchen Gebileten (Grammatık,
Lıturgie UuSW.) dıe Handschrıiften inhaltlıch zugehoören, mıt Bıblıotheksnummer und Datıierung.
Zur Verdeutlichung se1 eın Beıispıiel zıtiert (Aıx-en Provence, 83) » 1 Gram: 2 (1241);
MSS Rıt aD (1242) ei E << Daruber hınaus en sıch teilweıse weıtere
Informatıonen, {1iwa ber dıe Vorlage, den Schreıber, der 1nwels »”»aVEC eın Il Mınıatur(en) |«,
dıe Herkunft der Sammlung Es 1eg auf der Hand, da ß diese Angaben überaus hılfreich sınd
un oft dıe Einsıcht in den vielleicht schwer zugänglıchen Katalog überflüssıg machen.

Der Verfasser tut ber och eın Übriges: g1bt In vielen Fallen anschlıeßend Lıteratur
einzelnen Handschriften der betreffenden Sammlungen (umfangreıchere Beıträge unfier der

Rubrik »Noticel[s| SUurT manuscriıt particulier« und Eiınzelhinweise als »Detaiıls supplementaires
SUT certaın MSS«). er ann leicht g wıe uferlos eın olches Unternehmen ist ! In

Büchern, Aufsätzen und sonstigen Beitraägen werden unzählıge Handschriften angefuührt, jede
Ordentlıche FEdıtion nenn und beschreıibt dıe benutzten JTextzeugen (derartıge Ausgaben gehörten
1Im Grundegl alle ın den ersten Teıl, dıe » Liste themat1ıque«). ESs versteht sıch VO selbst.
daß 1er Vollständigkeıt uch nıcht annähernd erreichbar Wa  — Es dürfte sıch me1st mehr der
weni1iger zufällıg notierte Funde handeln, ıne systematısche Durchsicht der gesamten [ ıteratur

überstiege ohl dıe Arbeitskraft e1ınes einzelnen Bearbeıters. [)a ıch WIE der Verfasser
Belege ber dıe Benutzung und Zıtierung VO Handschriften für hılfreıch ©: habe ich be1
meınem Gesamtregister für dıe an (1901) bıs (1986) dıeser Zeıitschrift (Wıesbaden

3/71-437, dıe Fundstellen für einzelne zıtıerte Handschriften ebenfalls In der Reihenfolge der
Bıblıotheksorte und ann geordne ach den verschiıedenen christliıch-orientalıschen prachen
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vermerkt. Insbesondere be1 Sammelwerken (Festschriften, Kongreßakten) sollten sıch dıe Heraus-
geber ausnahmslos dıe Mühe machen, Register der zıtıerten Handschriften anzulegen, Was seıt
den Akten des Symposium Syriacum (hrg. VO Lavenant, (OCA 279 und 236) SOWIeE In den
bısher Zwel von Khalıl Samır herausgegebenen Akten der Kongresse für chrıistliıch-arabische
Studıen (OCA 218 und 226) der all ist (ın letzteren erscheinen übrıgens uch syrıscheHandschriften), ferner In den Festschriften für Van Roey (Leuven un Guıillau-
mont (Gent Die Angaben des Verfassers einzelnen Handschriften heßen siıch danach
beträchtlich erganzen. Ich ann dıeser Stelle 1UT allgemeın darauf verweısen.

Eıne Fundgrube für syrısche Handschriften 1mM Orıent sınd bekanntlich dıe Arbeıten VO
Arthur VOöÖObus, dıe der Verfasser naturlıch WEeNnNn uch nıcht vollständig herangezogen hat
(vor allem In der » Liste thematique«). Dıie Arbeıtsweise VO  s VoOoobus hat den großen Nachteıil, daß
INan sıch dus mehreren Buchern und vielen verstreuten kurzen Aufsätzen Angaben1-
suchen muß, dıe häufig dıeselben Handschriften betreffen un! mehrfach wıederholt werden. Zu
dem VOoO  — ıhm immer wıeder angekündigten Katalog orlentalischer Bıblıotheken, der sınnvoller,ber uch 1e] schwerer erstellen SCWESCH ware, ıst V6ööbus leiıder nıcht mehr gekommen (vgldıe NIC. erschıenene Nr 370 auf 123) Falls In absehbarer eıt eın Katalog seiner
Miıkrofilmsammlung herauskommen kann, ware in gewIlsser Weılse eın Ersatz, WEnnn sıch
Jjemand dıe Muüuhe machen wurde, dıe In den verschıiedenen Arbeıten VOoO  > VOooObus enthaltenen
Fragmente Von Handschriftenbeschreibungen usammenzusetizen un geordnet veroflent-
lıchen, uch wWEeNn ann siıcherlich och Lücken und Wiıdersprüche blıeben, Iso 1Ur eın Torso
entstunde

Angemerkt se1l noch, dalß Selb und ich einen Katalog der Handschriften Juristischen nhalts
In der JTurke!] und Syrien (vor allem Mardın, Aleppo, Damaskus) vorbereıten, der In Kürze
erscheinen soll

Dem Verfasser und seiner Miıtarbeiterin gebührt füur die geleıistete Arbeıt Anerkennung und
ank Nur derjenige, der selber etiwas ahnlıches gemacht hat, ann wiıirklıch CETIMESSCNH, wieviel
Planung, Überlegung und Anstrengung selbst eın trocken und einfach erscheinendes Werk
MmMac. Irotz aller Mühe und Sorgfalt lassen sıch be1 der Masse des Materıals Luücken,
Ungenauigkeiten und Fehler nıcht vermeıden. Um Adus der Besprechung Tisserants Baumstarks
Geschichte der syrıschen Literatur zıtieren: »a repertoire 11 est touJours poss1ıble d’apporterquelque perfectiıonnement« (ROC 23 |1922/23] 224 Rezensenten haben leicht, auf Unzuläng-lıchkeiten hınzuweisen: S1Ie können sıch Eıinzelheiten heraussuchen und den Fınger darauf egen;anders als der Autor brauchen SIE das, WädsSs S1IE selbst NıcC. N: WIssen, N1IC anzusprechen!Ich schicke das VOTAQaUuUS, nıcht den Eındruck erwecken, dıe folgenden Ausführungen ollten
dıe Verdienste des Verfassers schmälern. Sıe sınd vielmehr als weıterführende Hınweise

vielleicht für ıne zweıte Auflage gedacht
Zu Die Universitätsstadt Halle lıegt »an der Saale« und heißt uch S nıcht »uüber Salle«

(oder »uüber daale«, 144)
Z7u 2 (und 196) Dıie Münchener »Bayerıische Staatsbibliothek« hat mıt dem » Deutschen

Museum« In München, das ber eıne eigene Bıblıothek verfügt, nıchts tun Und der
Wahrheıit dıe Ehre geben über dıe Bayern herrschte Irüher eın Kaılser, sondern 1U eın
KOn1i1g, gab deshalb uch 1UT ıne »Königliche Hof- und Staatsbibliothek«. Der Irrtum Iu.

wurde.
ohl daher, daß dıe Abkürzung »K « 1mM Buchtitel Nr 603 falsch mıt »Kaıserlich« aufgelöst

Be1l Müunster Universitätsbibliothek, Tummer Tımpen 3-5, D-44 Müuüunster. ort
befindet sıch uch eın eıl der »Coll Ruücker« (s unten).

7Zu (und 155) Die ehemalige nestorianısche (nıcht: chaldäische) Patrıarchatsresidenz
QodSannes lıegt auf dem Gebiet der heutigen JTürkeı, nıchts des Irans.
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Zu Der Klammerzusatz » Tell eg110« gehört » Tellasqgof«, N1IC. ZU » Tellkayf«, dıe
alphabetische Reihenfolge scheint versehentlich vertauscht seın (rıchtig: 236)

Z/u Fuür Abraham Sekwäana vgl uch OrChr (1983)
Zu (Anaphoren): VOObus, Dıie Entdeckung der großen Anaphoren-Sammlung des

Za faran-Klosters, ın (1988) R RR dürre Aufzählung des Inhalts der Hss Mardın
rth 613-646).

Zu (Athanasıos VO Alexandrela): VOObus, 1ın ByZ 71 (1978) 36-40 (Bıographie).
Z7u (Heraklensıs): Strothmann, Die Handschriften der Evangelıen in der Versio

Heraklensıs, in estgabe für Aßfalg (s unien dıe Besprechung 367-375
Ebenfalls ın die » Luste thematıque« gehört ohl Brock, Syriac Manuscrıipts Copied the

aCcC Mountaiın, ebda 59-67
Zu Unter dem Stichwort »Bıbliographie« waren erwelse auf Nr 2 (Pearson) und

Nr. 226 Sımon) angebracht.
Z7u (Concıles) und Droıit) Zahlreiche Angaben uüber Handschriften Juristischen und

kanonistischen nhalts enthalten dıe er Von Selb, iınsbesondere: Orıijentalısches Kırchen-
reC| Band und Z Wıen 981 und 989 an mıt Regıister der zıtıierten Handschriften),
SOWIle Sententijae Syrlacae, Wıen 990

Zu VOObus, New Light the Jextual Hıstory of the Syro-Roman Lawbook, ın
Labeo (1973) 156-160

Zu Vööbus, An Important Miılestone ın the Hıstory of Research the S5Syro-Roman
Lawbook, ıIn Studı in dı Guarıno, vol 3 Neapel 1984,

Zu Als weıteres Stichwort ölsaak VO Nınive«, Vöößbus, ın OstkSt (1972) 309-
412

Zu 65 nter dem Stichwort »Litterature SYT1AQqUE« ware unbedingt och dıe arabısch
verfaßte wichtige Lıteraturgeschichte des Patrıachen Afram Barsom erwähnen, in der reiche.
WenNnn uch N1IC. unbedingt systematısche Angaben über syrısche Handschriften inden sınd
(Kıtab al-I1u’lu al-mantür f1i ta'rıh al-‘ulum 1-adab aS-Suryanıya; französıscher Tıtel Hıstoire
des SscClenNCes ei de la lıtterature Syrl1aque, Aufl., Aleppo 1956; mehrere Nachdrucke; syrısche
Übersetzung Iohne dıe Fußnoten und damıt ın UNSCICIN Zusammenhang weniıger brauchbar] VO

Metropolıit Philoxenos Johannes Dolabanı, Qamlıslı Das arabısche Werk wırd untier
Nr 757 NUur für dıe Handschriften Von Urfa (Edessa) angeführt.

Zu Be1l »Liturgie« ist Jetzt nachzutragen: Yousıf (u a)! Classıhed Bıblıography
the East Syriıan Liturgy Rom 990 Darın sınd nıcht 1Ur gedruckte Bucher verzeichnet, sondern
uch Handschriften S 33-35, auf 1-8 werden Handschriftenkataloge genannt

Weıteres Stichwort »Makarıos«, Strothmann, Dıie syrısche Überlieferung der Schriften
des Makarıos, ın Göttinger Orıentforschungen. Reihe 5yriaca, Band Z

Be1 »Martyrıus (Sahdona)« sıch eın erweIls auf Nr 505 (Pıgulewskaj)a) emp(iohlen.
Z7u (Michael der Syrer) VOObus, 1n ; elanges Guulllaumont DE 12808 (mit Abb AUSs

Damaskus rth ders., ın (1971) (Panegyricus über Johannes Vonmn

Mardın)
ZuUu Weıteres Stichwort »Symeon Stylıte« mıt VöObus, Discovery of New Manuscrıpt

SOuUrces for the Bıography of Sımeon Stylıte«, In der Festschrı für Van Roey, Leuven 1985, 479-
484

Zu 76-81 (Amerique, Europe, Irag, Orıent) waren dıe eingangs genannten Arbeıten von

Haddad vermerken und auf (Bıblıographie) erwelse anzubringen. DIeE auf unter
Nr 236 genannten Beıiträge Haddads eirelien dagegen Inschriften (kitabat) und gehören deshalb
eigentlich NIC ZU ema

Zu 78, Nr 237 (zusätzlıcher englıscher ıte Catalogue of the Syriac Manuscrıipts in Irag,
vol und Ihe Liıbraries of Mosu!l and ıts suburbs:;: vgl uch Nr der Vermerk »» le
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cataloge dıistingue pDas claırement les 11155 Syr1aques, arabes ei karsh.« ist unrichtig, Schrift und
Sprache lassen sıch den Beschreibungen ohne  weıteres entnehmen. Eın eıl der Handschrıiften
wurde bereıts in arabıscher Sprache In der Zeıitschrift Bayn al-Nahrayn Mosul) beschrieben, ın
der insgesamt folgende ataloge erschienen nıcht VO Verfasser aufgenommen): 29
Nr. 6, 03- Karamles DJjadyıka [Gaßgıka]); 2 NrT. 8, 422-430 Chaldäische
Metropolie in OSUu. Makdası); 4, Nr I3 29-47 Telkeph (J Habbı); 5! Nr

217-246 Kloster Mar Jakob beı eer Haddad). Zum Band des »Catalogue« gleich.
Rezension der dre1 Bände ın OrChr /4, 1990, 263-265 Wıe mIır Habbı übriıgens mıiıtteılte,
haben dıe Handschriftenbestände 1Im Iraq untier den kriegerischen Ereijgnissen des Jahres 991
nıcht gelıtten.

Zu Fast alle Handschrıiften VO  —_ otre-Dame des Semences befinden sıch jetz unter den
Beständen des Chaldäischen K losters in Bagdad. Der Katalog ist der Band des gerade
genannten Werkes. Englıscher Tıtel Haddad M Butrus Haddad| un! Isaac Il Ishag],
Syriac and Arabıc Manuscrıpts in the Lıbrary of the aldean onastry SIC Baghdad. Part
yTr1aC ManuscrI1pts, Bagdad 9088 (insgesamt U7 7 Handschriften).

Z7u Die Hs 184 (Amsterdam ist uch beschrıieben be1 Beelen, Clementis
Romanı Epistulae bınae de Virginitate, SYT1aCe, 1 Oowen 1856,

Zu Die Sammlung VO  — An)Joor, »the seat of independent |!] Jacobite d1i0cese« (van der
Ploeg 1 50) ist iıdentisch mıt der VON Thozhıyoor, dıe auf 237 genannt wırd

Agra EFSs wırd nıcht deutlıch, daß sıch dıe VOIN Voste katalogisierten Handschriften
Nr 291 och In Agra befinden und VOoNn Habbı beschrieben sSınd (neben anderen, 9’7
Handschriften).

7u 03 Die Bagdader »Coll. Mgr Rıhmani1« ist dıe Sammlung des syriısch-katholıschen
Patrıarchen Ignatıus Ephräm Rahmanı (heute In Scharfeh, Verfasser IDEN Orıginal der
Chronık Miıchaels des Syrers, das tatsächlıch Rahmanı 888 entdeckte (vgl ROC [1905|
nıcht {iwa Chabot (vgl Verfasser Nr 750), befand sıch damals in Edessa und wurde mıt den
anderen Handschriften 9724 ach Aleppo gebracht (vgl erf. 242)

Z7u eıner VO  — 18 syrıschen Handschrıiften der Literaturfakultät der Universıtät Bagdad (vom
Verfasser nıcht erwähnt) vgl Daıber, ın OrChr (1985) 73-80

Zu Die 661 in Berlın gegründete »Churfürstliche Bıblıothek« wurde 701 ZUr

»Königlıchen Bıbliothek«. nde 918 nannte INan s1e In »Preussıiısche Staatsbibliothek«
ahrend des Z weıten Weltkrieges wurden dıe estande ausgelagert. ach dem Krıeg kamen dıe
In der amerıkanıschen Zone findlıchen ach Marburg, dıe AUus der französıschen Zone ach
Tübıingen. Was ach Ostdeutschland in Sıcherheıit gebracht worden Wäl, kehrte ach Ostberlın ın
das Gebäude der ehemalıgen Preussiıschen Staatsbibliothek (»Deutsche Staatsbibliothek«) zuruück.
Die ın Marburg gebildete » Westdeutsche Bıbhlhıothek« wurde 962 VO  — der »Stiftung Preussıischer
K ulturbesitz« übernommen un! irug seıtdem dıe Bezeichnung »Staatsbibliothek Preussıiıscher
K ulturbesitz« 19  ® erfolgte ıhre Rückführung ach Berlın, 196 7/68 kamen dıe genannten
Tübıinger Bestäande hinzu. Sıe sınd Jetzt in einem Gebaäaude untergebracht. (Nach einem
Informationsblatt der Staatsbibliothek Preussıiıscher Kulturbesıitz Von Seit der deutschen
Wiedervereinigung gehören dıe beiden Berlıner Staatsbibliotheken wıeder

Z7u Vandenhoff, 1er geistlıche Gedichte In syrischer und neusyris(c]her Sprache Aaus

den Berliner Handschrıiften Sachau 188 und DE übersetzt un mıt einer Eıinleitung versehen, ıIn
rChr (1908) 389-452

7u (Ms Sachau 220) »olım Berlın 5yr I8R« trıfft nıcht »Ms. Sachau << ist dıe
Bıbliothekssignatur, »DSYyTr 28R« dıe Nummer in Sachaus Katalog der syrıschen Handschrıiften.

Zu 101 Die Hs Sachau 108 Syr 102) ist »WEBCH Kriegsverlusts leıder nıcht mehr
verfügbar« (Miıtteilung der Staatsbibliothek Preussıiıscher Kulturbesıitz VO
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Zu 105 (Nr 326) Dem Aufsatz VO  — Mıngana J1eg dıe Hs Manchester (früher |!]
Mıngana zugrunde 1UT geringfügıg abweıiıchenden ext enthält dıe Hs Mıngana 5yr

Brock Alphonse Mıngana and the Letter of Phiıloxenos RBulletin of the John Rylands
Lıbrary (1967) 199 206

Zu 113 (Nr 352) Eıne Fortsetzung VO  — Brocks Beschreibung der lıturgischen ragmente
Aaus der Kaiırıner Genıza 1St erschıenen OrChr (1990) 44-6]

7u 116 (Harvard Syr 03 Harrıs 85) Beschreibung be1ı Rende!l Harrıs TIhe Gospel of
the I welve Apostles Cambrıdge 19i  - 11

Zu 123 (und 183 186) Eınen der ersten erıchte ber dıe Handschriften Safran Kloster
aır az-Za faran) gıbt aITYy, S1X onths Syrıan Monastery, London 895 3371 Dıie
Sammlung wurde der ersten Hälfte unseIres Jahrhunderts beträchtlich vergrößert un fındet
sıch WIC der Verfasser unter Berufung auf Macomber richtig schreıbt ZU größten eıl
der (ehemalıgen) Residenz des syrısch-orthodoxen Metropolıten Mardın ort sınd dıe Bucher

(?) Sachgruppen geordnet aufgestellt ] Bıbelkommentare (AT NI)
Theologısche Schriften 61 Hagıographie echt 15 Anaphoren Pontificale Die

Sıgnaturen sınd durchgezählt zusaätzlıch ırd durch dıe ahl ach Schrägstrich das
Sachgebiet angegeben (Z ]  m Handschrıift der Jurıstischen Abteılung)

Zu L7 Be1l Damaskus 8/11 1St dıe Angabe »olım Dayr az-Za faran« Nnac: VOö0Obus) un!
insbesondere »DUI1S Mardın rth 373« unrıchtig Die Mardıner Hs 2 Y 1ST nıcht amı ıdentisch
sondern ohl 1 Abschriuft Die Hs 8/11 1St uch Gegenstand VOonNn VoO0obus Church
Hıstory 4’7 (1978) 23 Kaufhold OrChr 73 (1989) Zu den Hs Dam und 12/

vgl Sauget Melanges Guillaumont 187 199 (Ausgabe und Übersetzung)
Zu 128 Zu den Funden der Umaı1yadenmoschee vgl VO  — en Bericht über dıe

der Kubbet Damaskus gefundenen Handschriftenfragmente Sıtzungsberichte der KöOöniglıch
Preussıschen Akademıe der Wıssenschaften Jahrgang 1903 phıl hıst Klasse Berlın 903 DE
830 (syrısche Hss RIRT den Kongreßbericht OrChr (1966) 135 und de Boer
(Nr 377 des Verfassers!)

Zu 131 Dıie umfangreıiche Sammlung TI1uma Basaranlar (vg] uch 149 »Bachramlar«),
früher Dıyarbakar beiindet sıch Istanbul

Zu 135 Zu der Hs Ernakulam vgl uch Van der oeg, Mar Abraham of
ngamalı, Ihe Church LOVve. Irıbut Podıpara, Oottayam-aderborn 1984, 89ff.;
ders., Les chretiens de St Thomas, Festschrift Vall Roey 4101{.

Zu 141 uch für Hah (Tur Abdın) Sind syrısche Handschrıiften bezeugt vgl V6ö6öbus
Kanonessammlungen 218 ers SCO 09f ers ByZ 68 (1975) 211

Eıinıge der andschrıften der Maroniten eppo sınd katalogıisıert arfus al-Masrıq
(1914)

Die »C.ollection Paul Asbat« Sbath) befindet sıch LLEC1INECS Wiıssens jetzt der Bıblıoteca Vatıcana
Zu 145 (Waisenhaus-Biıbliothek) OTZ Hauptbibliothek Archıv und Naturalıenkabinett

der Franckeschen Stiftungen Die Franckeschen Stiftungen der Saale Hrsg Von

aa Jahresgabe der Gesellschaft der Freunde der Herzog August Bıbhlıothek >

| Wolfenbüttel 35 6 / »Nach 945 Zuge des Anschlusses der Stiftungen dıe
Unıuversıitäa entschloß INan sıch alle auf dem en der Franckeschen Anstalten befindlıchen
Handschrıiften und en zentralen Archıv konzentrieren << (S 49) » Die Archıv
zusammengebrachten aterıalıen wurden Abteılungen gegliıedert Wiıchtigstes C bıldet
dabe! dıe ehemalıge Handschriftensammlung der Hauptbibliothek heute Handschrıiften aupt-
abteilung des Archivs C< (S 50) » Von dem gelehrten Syrer Salomon NegrI Aaus Damaskus

dus dem Nachlaß des großen Orıjentalısten Miıchaelıs nıcht zuletzt UrC. dıe
Indıenmissıon Franckes kamen viele orlıentalısche Handschrıiften 111 dıe tıftung, syrısche
arabıische persische << (S 53)



25) Besprechungen

7u 146 (Hartford): Eın N1IC. katalogıisıertes Fragment der artior: Seminary Foundatıon
habe ich herausgegeben ın Die Rechtssammlung des abrıel VO  — Basra, Berlın 976 (s 1NS-
besondere 43 ®

Zu 149 Die Handschriften des Chorbischofs Gabriel ydın beiinden sıch nıcht ın der Kırche
aryam Ana In Istanbul, sondern In Wıen.

Z7u 151 Der spatere Patrıarch Afram Barsom (Barsaum) versah dıe Handschriften des
Markusklosters In Jerusalem urz VOT dem Ersten Weltkrieg mıt Sıignaturen und verfaßte uch
einen Katalog (vgl Barsaum, Hıstoire 10, Nr 20) Eın Exemplar offenbar dieses »handschrıift-
lıchen Verzeichnisses« Wäal 1m Besıtz VO  — Rücker; Baumstark konnte och für seıne
»Geschichte der syrıschen Literatur« benutzen kursive ummern der Jerusalemer Handschrıf-
ten be1 Baumstark, Vorwort VÄI und Nachträge Anm > Diese ummern
werden uch VO  —3 Barsaum, Hıstoire, Vöößbus, passım, ntiıert ach Baumstark (aaQ0 344)
esa Liıttmann eın anderes Verzeichnıis. Den Verbleib beider habe ich nıcht feststellen können.
Wiıe mIır dıe Staatsbibliothek Preussıscher Kulturbesıitz ın Berlın 11 990 freundlıcher-
welse mitteılte, befindet sıch der Nachlaß Littmanns dort (vgl Jetzt DMG 141 1991] 44*) eın
Verzeıichnis der syrıschen Handschrıiften des Markusklosters ist jedoch nıcht dabeı Eın eıl der
Handschriften Ruckers ıst In der Uniiversitätsbibliothek ın Müunster unten), ber dort fehlt dıe
ıste ebenfalls Bedauerlicherweise ist das Verzeichnis uch 1mM Markuskloster selbst verschwun-
den, wıe mIır der derzeıtige Metropolıt Dıionys10s Behnam mıiıtteılte, der mMIr 1Im Frühjahr 986
großzügig und hne Eiınschränkungen Zugang der Bıblıothek gewährte. Aufgrund der
Literatur aßt sıch teilweıse rekonstruleren. Es trıfit Z daß dıe Bıblıothek eıtdem gewachsen
ist, nıcht jedoch, daß dıe Sıgnaturen N1IC mehr stimmen (So 151) Es se1 darauf hingewılesen,
da ß dıe laufenden ummern der Beschreibung VO  — Baumstark nıe dıe Bıblıothekssignaturen
darstellten Deshalb ist auf 1592 dıe Angabe »Ms. Syr (olım 28)« unrıichtig, handelt sıch
vielmehr Nr 28 der Bıblıothek, UTr be1 Baumstark ist Nr Getzt Damaskus rth

Der VO Verfasser angeführte Katalog VO  — acler betriıfft 1Ur der Handschriften und
beruht auf Notizen AdUus dem Tre 899 Maclers ummern Sınd ebenfalls bloß dıe laufenden
ummern se1nes atalogs.

Eıinıge wertvolle Handschriften des Markusklosters gelangten ın das Syrisch-orthodoxe
Patrıarchat ach Damaskus, allerdings NIC. TST 1967, wıe der Verfasser (S 151) schreıbt, weıl s1e
bereıts In dem 959 erschıenen Katalog der Damaszener Handschriften (Nr 375 des Verfassers)
auftauchen.

Abschrıiften VO  —; Nr 9’7 (Anaphoren) und 129 (Werke des Kyrıakos) befinden sıch als Ms
orlent. und In der Unıiversitätsbibhiothek Munster (s unten).

Z7u 152 (Patrıarcat armenıen): In Band des atalogs der andschrıften des armenıschen
Patrıarchats In Jerusalem sınd uch syrısche Handschriften knapp beschrieben (armenisch; In
1er Fäallen ist der Kolophon In der englıschen Übersetzung VO  —_ Cowe abgedruckt).
Englıscher ıte Bogharıan, TAanNn! Catalogue of St James Manuscrı1pts, vol Ä, Jerusalem
990 EFs handelt sıch folgende Handschrıiften (Sm
Nr 3475 Fragen und Antworten über dıe Sakramente, geschrieben 677 In Aleppo VO Priester
Rızgallah (wohl identisch mıt Rızgallah Amın-Han, Graf 46{f.)
Nr 3476 Evangelıar, geschrieben 269 1Im Kloster Mar Mattaı1.
NrT. 3477 Werke des Kyrıllos VON Alexandreıa.
Nr 3478 Liıturgien. Geschrieben 684 VO Priester Faragallah, Sohn des Jerusalempilgers
brahım
Nr 3479 Vıer Evangelıen, geschriıeben 363 1mM Georgskloster Nıl auf dem Berg Iura (zum
Gabal TIura vgl Meınardus, Christian ZYp ancıent and modern, Kaıro 1977, A der ber
das Kloster N1IC nennt).
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[Auf 450-452 werden übriıgens dıe äthiopıschen Handschriften (Nr. 3481-3483) des Armeni-
schen Patrıarchats beschrieben, und Wal SanzZ ın englıscher Sprache.]

Zu 158 FEıne ausführliche Beschreibung syrischer Handschrıiften in Leiden hat JA Land
ın seıne Anecdota Syrlaca, Band L Leiden 1862, aufgenommen (S 1-12)

Zu 159{. Es g1bt weıtere Antiquarıiatskataloge der Fa Hıersemann, in denen syrısche
Handschriften angeboten wurden. Ebenfalls VonNn Baumstark dürfte Stamm!:! Orientalıstische
Manuskrıiıpte. FEıne Sammlung hervorragender Stücke Aaus dem 9 -1  \O Jahrhundert, Leipzig
hne Nummer| Sammlung VO undern verschiedener Heılıger, karschunı] D 9

10-12 syrısche Handschrıiften (Evangelien-Lektionar 114 Geschichte Marıens in
Buüchern [1490/91]; syrısche Masora [1795/96]; Paraklıtıkı 7 Irıodien Jhdt.])

Zu 168 Nachzutragen ist folgender Ausstellungskatalog: TIhe Christian Orient. Publıshed
for the British Lıbrary, London 9/8 S 23-31 Abschnıiıtt » Ihe Syrli1ac Speakıng Churches and
Christian Arabic«;: mıt Abbildungen aus den syrıschen Hss Add T1760) |Mınıatur], Add 44725
und

Zu 178 (Lyon) alterer Katalog VOoOn Ni-FT Delandıne, Mss de la Bıblıotheque de Lyon,
tome L, Parıs 1812, 0917. (Syr NrT. und

Zu 180 FEınen Katalog der syriıschen Handschrıiften der John Rylands Lıbrary in Manchester
wırd Coakley IR K urze veröflentlichen.

7Zu 196 Thesaurus 1DTro0rum 4725 re Bayerische Staatsbibliothek. Ausstellung München

August Oktober 1983, Wıesbaden 1983, 378 NT 1 /4 (Cod SYT.
mıt Abbildung von fol E

Z7u 197 ist nachzutragen: Kaufhold, Dıie syrıschen und christlich-arabischen and-
schriften der Universitätsbibliothek in Munster, ın OrChr (1988) 8I- ] Es handelt sıch
Handschrıiften AUS dem Nachlaß VOll Rücker. Seine übriıgen Handschriften sınd verschollen.

Zu 209 In der Erzbischöflichen Akademıiıschen Bıbliıothek in Paderborn befinden sıch eutfe
Zzwel weıtere ostsyrısche Handschriften NECUCICHN Datums (aus dem Nachlaß VO  — Josef Schäfers,

iın Mosul), a) Barhebraeus, Buch der ranlen (Abschrift eiıner Hs VO  s Notre-Dame
des Semences) und Gedichte des Johannes bar Ma danı, ferner Sprichworter SOWIE Memra
ber dıe göttlıche Weiısheıt VON Sem‘ön Von Sanglabad.

7u Paderborn 5yr 1 vgl uch Kaufhold, ın OrChr (1983) 208
Zu 225 Inzwischen hıegt eın (arabısch verfaßter) Katalog für dıe Handschriften VO  —;

Qaraqos VO  ; Englıscher Tıtel SOoNny, Catalogue of Karakosh Manuscrı1pts, Bagdad 9853 (vgl
OrChr [1990] 263, 265)

Z7Zu DD In der Bıblıoteca Angelıca ın Rom befinden sıch uch dıe Handschriften Vostes (vgl
269. Nr 852), vgl G.J Reinink, Zur Textüberlieferung der (Gjannat Bussame, in Le Museon
(1977) 103-175 (hıer 128)

Z7u 2728 (und 145) Dıie Vorlage für dıe Hs Rostock Or 192, 'eıl ABfalg Nr 31) Wäal

dıe Hs Hamburg Orıent. 278 (Brockelmann NT 317); OrChr (1986) 207}
Z7u A Tıfllıs ıst bekanntlıch der russische Name fur das georgische Tbilissı. Die unter

» IT bilissı« angeführten Handschrıiften befinden sıch 1m dortigen Handschrifteninstitut Tıflıs);
sIe sind, wıe ich beı eiıner kurzen Durchsicht Ort und Stelle gesehen habe, hne große
Bedeutung.

7u 247 (Urfa Edessa, Jetzt Äleppo) ; uch Schultheß, ber Zzwel K arsunı-Hand-
schrıften der Biıbliothek der Jakobiten-Gemeıinde ın Urfa, in DMG 13 (1909) 473-494 mıt
Zusatz VO Gaster, 859)

Der Katalog der verschollenen Handschriften des Kollegs in Urmiya VO  —_ Sarau und Shedd ist

syrisch geschrieben, nıcht arabısch, und beschreıbt 232 Handschrıiften, allerdings recht napp Die

Sammlung in Urmia dürfte mıt der »Collection Shedd« (S 266, Nr 856) ıdentisch se1nN.
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Zu Vadavathoor (Apostolıisches Seminar St IThomas) gehört ottayam S 156)
7u 258 Fuür das Syrerkloster In Ägypten waäare nıcht zuletzt auf den Katalog der syrıschen

Handschriften des Britischen Museums VO  — Wright hinzuweisen an 3, Eınleitung). Vgl
auch Baars und de Boer, Eın neugefundenes Fragment des Syrisch-römischen
Rechtsbuches, ıIn ymbolae lurıdıcae et hıstoricae Davıd dedicatae, vol : Leıden 1968, 45-53
(insbesondere 47)

Schließen mochte ıch diese Ausführungen mıt wWwel Ergänzungen der syrischen Handschrift
AUS dem Jahre 633 DL dıe ın der rTruhmtien Bıblıothek meıner Heımatsta: Wolfenbüttel
aufbewahrt wırd 262) Beide stammen VO  - meınem dortigen und späateren Göttinger Lehrer
Werner Strothmann: Das Wolfenbütteler Tetraevangelıum Syriacum. Lesarten und Lesungen,
Wıesbaden 1971; un! Der Patrıarch der syrısch-orthodoxen Kırche und das Tetraevangelıum
Syriacum ın Wolfenbüttel, ıIn Wolfenbütteler eıtrage. Aus den Schätzen der Herzog August
Bıblıothek, hrsg. VO  - Raabe, Band l7 Frankfurt Maın 1972, DE IS

Hubert Kaufhold

eITYy alla, Key the Peshıiıtta Gospels Volume One ’Alaph-Dalath,
Leiıden 991 New JTestament OOIS and Studıies, ed Dy Bruce Metzger,
vol 14), 157/
Das Buch stellt in erster Linıe eın vollständiges Verzeichnis der 1Im syrıschen Evangelıentext der
Ausgabe VO  - Pusey und Gwilliam vorkommenden Worter dar (einschließlich der TtS- und
Personennamen). Es geht jedoch darüber hınaus und nthalt zusätzlıche Angaben Die einzelnen
Artıkel Sind folgendermaßen aufgebaut: In einem ersten Abschnıitt schließen sıch das
Stichwort (Angabe der Wortart, be1 Substantıven uch Genus, Status absolutus und emphaticus,
ggf. mıt unregelmäßiger Pluralform) dıe für den Bıbeltext passenden englıschen Bedeutungen
(mıt Angabe der Jeweılıgen ellen), ferner 1mM eX' vorkommende Synonyma. Aus dem
zweıten Abschnıiıtt lassen sıch dıe zugrundelıegenden griechischen Aquivalente (wıeder mıt
Stellenangabe) entnehmen. Der Abschnıiıtt lıstet iın der Reihenfolge der Evangelıentexte alle
Stellen auf, In denen das Stichwort vorkommt. Soweıt erforderlıch, sınd dıe Artıkel unterglıedert,
iwa ach unterschiedlichen Bedeutungen, Stämmen, Wortverbindungen (Genitivkonstruktionen,
festen Begriffen und Ausdrücken) USW. TOtzdem entstehen be1 häufig vorkommenden Ortern
zwangsläufig im drıtten Abschniıtt ange Zahlenreıihen, vgl iınsbesondere 39-41 (emar) 47417
(Personalpronomina), 70ff. (et4), IS (Präposıtion b 9 110 (ger) 127 (den dıe Partıkel
d wırd 1U beispielhaft verzeichnet. Diese Listen sınd ber schlımmstenfalls nutzlos, zuma|l en
Benutzer, der ıne Stelle aufünden will, nıcht be1 eiınem olchen Allerweltswort nachschlagen wırd
Als Konkordanz waäare das Werk dl brauchbarer, WEeNnNn 1m drıtten Abschnıtt jJeweıls der
Kontext angegeben waäre, ber das hätte seinen Umfang natürlıch vervielfacht, VO  - der Verteue-
rung ganz schweıigen.

Fuür unzweckmäßıig ich CS, daß der Verfasser alle Personalpronomina 1mM Anschluß end

yıch« aufführt.
Vorangestellt ist ıne sehr ausführlıiıche Eınleitung, IN der der Verfasser den Aufbau der Artıkel

begründet und Anleıtungen für dıe Benutzung gibt
Die Stichwörter sınd naturlıch ach den syrıschen urzeln angeordnet. Eın syrısches Wort-

register Schluß bezieht aber uch Zusammensetzungen In dıe alphabetische Reihenfolge eın
Außerdem nthält der Band einen Index der englıschen Bedeutungen. Eın egıster der griech!l-
schen Begriffe soll nde des Gesamtwerks folgen.

Fallas »Schlüssel« ist csehr gut durchdacht und erweckt ınhaltlıch und VO'  — der außeren Form
den Eindruck größter Sorgfalt. Das ann sıch be1ı einem Werk dieser Art freilıch 1Ur be1 der
laufenden Benutzung erwelsen. eın größter Nachteil steht 1mM Augenblıck darın, daß bısher NUTr


